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KllndmaclMg.
I n dem mit dein Finanzgesetzc vom 24ten

März 1872 qenemnigtcn Staatsvoranfchlage für
das laufende Jahr (Kapitel 8, Ministerium für
Kultus und Unterricht) ist der Betrag von fünf-
zehntausend Gulden ö. W. bewilliget worden, welcher
seiner Bestimmung zufolge:

ll. Zur Erthcilung von Stipendien an mittellofe
aber hoffnungsvolle Künstler, welche entweder
bereits mit einem größeren selbständigen Werke
vor die Ocffcntlichkcit getreten sind, oder Leistun-
gen von tieferem künstlerischen Gehalte auszu-
weisen in der Lage sind;

b. zur Ertheilung von Pensionen, das ist Unter-
stützungsbeiträgen für Künstler, welche bereits
ersprießliches und verdienstliches geleistet haben,
und welchen durch die erwähnte Beihilfe die
Möglichkeit gewährt werden foll, auf der mit
Glück betretenen Bahn fortzuschreiten, endlich

e. zu Aufträgen auf dem Gebiete der bildenden
Kunst, nnd zwar an solche Künstler, welche
bereits das Maß künstlerischer Selbständigkeit
erreicht haben, verwendet werden foll.

Indem der Minister für Kultus und Unter-
richt, welchem die Durchführung dieser Widmungen
anheimgestellt ist, sich vorbehält, rücksichtlich der
Zuwendung von Pensionen ohne Rücksicht auf spe-
zielle Bewerbungen vorzugehen, bezüglich der an
bildende Künstler zu ertheilenden Aufträge zunächst
bie Vcfriediguug der in dieser Richtuug sich geltend
Machenden Bedürfnisse des Staates zum Ausgangs-
punkte zu nehmen und diesfalls das erforderliche
einzuleiten, werden znr Bewerbung um Stipendien
alle Künstler ans dem Bereiche der bildenden Künste
(Architektur, Skulptur nnd Malerei), der Dichtkunst
Und Musik aus allen im Reichsratc vertretenen
Königreichen und Ländern, welche auf die Zuwen-
dung eines Stipendiums Anfpruch zu haben glauben,
aufgefordert, sich dicsfallS längstens bis
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bei den betreffenden Länderstellcn in Bewerbung
zn sctzcn.

Die Gesuche haben zu enthalten:
1. Die Darlegung des Bildungsganges und

ber persönlichen Verhältnisse des Bewerbers;
2. die Angabe der Art und Weife, in welcher

Von dem Stipcudium zum Zwecke der weiteren
Ausbildung Gebrauch gemacht werden foll, und

3. die Borlage der erwähnten Proben des
Talentes und der bereits erreichten Bildungsstufe.

Dicfe Stipendien werden vorläufig auf die
^auer Eines Jahres verliehen, wobei bemerk!
^l lo, das; für die Bcstimmuug der Höhe derselben
^ perfönlichcn Verhältnisse des Bewerbers und

^ durch die Verleihung zu erreichende Zweck maß-
gebend sind, daß es jedoch dem Bewerber freisteht,
seine persönlichen Wünsche in dieser Richtung aus-
Asprechen.
^ " K.K.Minister siir Kultus uudUnterricht.

Mr. 2709.

Ilazglas.
V z finaučno postavo od 24. dnc sušca

1872 poterjenem derzavnem proraounu za te-
kočo leto (kapitol 8, ministerstvo za bogočastjo
in uk) je dovoljenih petnajst tisoč goldinarjev,
ki se iinajo obrniti takole:

a. l'odeljevalo SÖ bodo stipendije potrebnim, pa
uadcpolnim umetnikom, kateri so ali zo sto-
pili prod ocitost s kakim večiin samostalnim
delom, ali ki so v stanu, pokazati dela, katera
v sobi imajü žo kaj boljsega umetniške&a
jedra;

b. podoljovale se bodo penzijo, to jo pripomočki,
iimetnikoni, kateri so že kaj hasnovitega in
hvalevrednoga storili, da jiiii bode mogoče,
s km pripomočkom naprodovati po poti, katero
so sročno nastopili; poslodnjič

c. se bode obernilo uekaj lojja denarja za na-
rocila na polji obrazivuo umotnosti, in sicer
sebo naklonilo takim uniotnikom, ki so že
dosegli lüero uinotniško samoatalnosti.

Ministorstvo za bo^očastje, ktureniu je iz-
rocena izpeljava te odmeinbo, si pridcrzujo, da
bode pri dolitvi p e n z i j ravnalo brez ozira na
posebne prošuje, in bo pri naročilili, katera se
bodo umetnikom dajala, posobuo na to gledalo,
da so s temi narocili vstreze drzavnim potrebam
v tej zadevi, in bo v toj reci vso vpeljalo, kar
bo treba.

Kar pa zadeva s t i p e n d i j e , so povabljeni
vsi umctniki, ki obdeljujcjo polje obrazivno umet-
nosti, (kakor: z i d ;i r s t v o, p o d o b a r s t v o,
m a l a r s t v o ) , pesn i s tvo in miizi ko, iz vseli!
v derzavnein z b o r u z a s t o p a n i l i k r a l j o -
s t e v in d e z e l , kateri mislijo, da iiuajo pra-,
vico do stipendije, da naj se zarad toga ogla-
sijo najdalje do
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p r i d o t i c n i v l a d i .

risiuuiiiiu prošnjaiu se mora pridjati;
1. Spisek, iz kateroga so spozna, po ka-

teri poti se prosivcc v svoji umetnosti izobrazeval
in v katerih r a z m e r a h živi;

2. spisek, v katerem prosivec pove, kako
bo on stipondijo, ako jo dobi, rabil v svoje
daJje izobrazevanje, in

3. mora priložiti i z g l e d k e s v o j e g a
t a l e n t a , iz katerib se tudi vidi, katero stop-
njo, omike je že dose^el.

Te stipendije se bodo za s e d a j dajale
Ui za, eno leto, tor se o]»omni, da se bode pri
odlowvanji koliko ima kak j»rosivec dobiti, j)0-
sebno glodaJo na osebne razmere ujegovo in na
namcn, ki se vtcgne doseci ]>o tej dolitvi, ven-
dar je i>rosivcu, kar to zadeva na voljo dano,
izrcci svoje zelje.

Od c. k. ministcistva za bo^oiastjein uk.

^67-3) Nr. 4755.

K o n k l l l s.
Die Postmeisterstclle in Möttnig ist zu besetzen,

ben ^ ^ Bewerber haben die eigenhändig geschrie-
b n Gesuche
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bar' Iesertigten Postdirektion einzubringen und
p ^ " ^hr Alter, ihre Beschäftigung, den Besitz einer
senden Lokalität, so wie den unbeanstandeten
h /"^Wandel nachzuweisen und anzugel.cn, gegen
t i i a l ^ mindeste IahreSpauschale dieselben eine
cienp- ^uschutenpost nach Franz zu unterhalten

! bcni m^ ^^^lge des Postmeisters bestehen, außer
pauschale für die Fußbotcnpost, in einer

Iahrcsbcstallung von 150 fl. und einem Amts-
paufchale jährlicher 30 si.

Trieft, am 4. Mai 1872.

K. k. Postdirrklion.

(176—1) Nr. 4163.

Cd i c t.
Das k. k. Obc^landcsgericht für Steicrmark,

Kärnten und Krain hat über Anlangen der k. l.
krain.-Finanzproc nratur, nom. dcS hohcu Acrars, die
Einleitung des Bersahrcns zur Ergänzung und
Richtigstellung der in der krainischcn Landtafcl
'I'0M. U I . Fol. 177 vormals sür die Stände
Krams und derzeit für das hohe Aerar eingebüchcr-

en Einlage — Mauthhaus-Gartcn nächst dcr Tscher
mtfcher Brücke und zunächst die ^ufchreibung nach
olgender, bisher in keinem Grimdbnchc vorkommen
>cr, sämmtlich in der Stcuergcmeinde Iesca gelegener
^ruudparzcllen, als der Bauparzellen Rr. 0ii mit
»eui darauf erbauten Stalle Nr. 62 k, Nr. (>3
nit darauf befindlicher Scheuer, 3ir. l»4 mit dem
»arauf erbauten Wohngebäude Eonsc.-Nr. 29, und
>ir. 65 mit dem darauf befindlichen Wohngebäude
5onsc.-Nr. 30, zusammen mit einer Bau - Area
>on 357 lüKlftr.
»ann der Ackerparzellcn 3iuul
ner 249/1), 32<i/l)und 32« mit 92<)
>er Wiesparzclle Nr. 248/<l mit 636 „
>er Weidcparzcllc Nr. 327 mit 78
>er Wiesen mit Holz Nr. 326/il

und 332 mit . . . 1 Joch 410 „
)er Wiesparzelle mit Obst

Nr. 249/o — 28
>ahcr im Gesammtflä'chemnaßc

von 2 Joch 829 lUKlftr.
;u obiger landtäflicher Einlage lo iu. I I I . , Folio
177 als vorläufiger Entwurf der neuen ta'flichcn
l?icgcnfch^st angeordnet und als den Tag, nnt
welcheiu dieser bereits angefertigte Entwurf als neue
landtäflichc Einlage zu behandeln kommt, den 20ten
August 1872 bestimmt.

Bon diesem Tage an können Eigenthums-,
Pfand- und andere büchcrlichc Rechte auf die ge-
dachte Liegenschaft nur durch die Eintragung in
die neue landtäfliche Einlage erworben, beschränkt,
cms andere übertragen oder aufgehoben werden. —
Demnach werden

ll. alle Personen, welche auf Grunde eines vor
dem Tage der Eröffnung der neuen lcmdtaflichen
Einlage crwolbcnen Nechtcs eine Aenderung der
in derselben enthaltenen, die Eigenthums- oder
BcsitzveiHältnisse betreffenden Eintragungen in An-
spruch nehmen, gleichviel ob die Aend^nmg durch
Ab-, Zu- oder Umschreibung, durch Berichtigung
der Bezeichnung der Liegenschaft oder Zusammen-
stellung der Einlage oder in anderer S^isc er-
folgen soll;

l». alle Personen, welche allenfalls schon vor
dem Tage der Eröffnung der neuen landtä'flichen
Einlage auf die in dieselbe einbezogenen Liegen-
schaften oder auf Theile derselben Pfand-, Dienstbar-
keits- oder andere zur bücherlichen Eintragung geeig-
nete Rechte erworben haben, sofern diese Rechte als
zum alten Lastcnstandc gehörig eingetragen werden
sollen mid nicht schon bei der Anlegung der neuen
Einlage daselbst eingetragen wurden — hiemit auf-
gefordert, diese Ansprüche und Rechte bei dem k. k.
Landcsgcrichtc in Laibach als Real Instanz, woselbst
auch in der Landtasel die neue täslichc Einlage
von iedcrmann cingcfchcu werden kann, längstens
bis cinschlüssig
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nach Borschrift des Gesetzes vom 25. J u l i 1871,
Z. 96 R. G. B., so gewiß anzumelden, als wi-
drigens das Recht anf Gcltcndmachung der anzu-
meldenden Anfprüchc gegenüber denjenigen dritten
Personen, welche büchcrliche Rechte auf Grund
der in der neuen landtäflichen Einlage enthaltenen
und nicht bcstrittcnen Eintragungen im guten
Glauben erworben haben, bewirkt sein solle.

Durch den Umstand, daß das anzumeldende
Recht aus der älteren m l o m . 111., Fol. 177
vorkommenden Einlage ersichtlich ist, oder daß ein

, auf dieses Recht sich beziehendes Einschreiten der
Parteien bei Gerichte anhängig ist, wird an der
Verpflichtung zur Anmeldung nichts geändert und
schließlich ausdrücklich bemerkt, daß eine Wieder-
einsetzung gegen das Versäumnis obiger Frist nicht
staltfindet, und daß auch eine Verlängerung dieser
Frist für einzelne Parteien unzulässig ist.

Graz, den 25. April 1872^


